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151. Mitgliederinformation 
 

Sehr geehrte Mitglieder, sehr geehrte Mieter, 
sicher geht es Ihnen wie uns und Sie genießen die 
Lockerungen der Beschränkungen der Corona-
Pandemie. Nach einer gefühlten Ewigkeit durften wir 
wieder unsere Familienangehörigen und inzwischen 
auch Freunde treffen.  
 
Wir arbeiten seit Mai bereits wieder  
in voller Besetzung und haben durch  
die hervorragende Bürosituation in 
unserer Geschäftsstelle keinerlei Probleme mit dem 
Abstand halten. Besucher bitten wir, einen Mund-
Nasen-Schutz wie wir auch zu tragen, wenn Sie uns 
besuchen. 
 
Fleißige Mitglieder halfen uns, Masken zu nähen, die 
wir an Sie verschenken. Sollten Sie noch Bedarf haben, 
können Sie sich bei uns melden. Wir stecken Ihnen die 
gewünschte Anzahl gern in den Briefkasten. 
Bei Frau Buchhorn aus der Venusstraße und Frau 
Schaar aus der Konrad-Zuse Straße möchten wir uns für 
die fleißigen Näharbeiten ganz herzlich bedanken, 
genauso wie bei unserer Mitarbeiterin, Frau Althaus, 
die ebenfalls fleißig Masken genäht hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein kleiner Beitrag zum Artenschutz 
Die Formel ist bekannt: Weniger Rasen mähen, mehr 
Bienen. Eine üppig blühende einheimische Wild-
blumenwiese anzulegen ist aufwändig, da die 
Grasnarbe abgetragen werden muss. Die Alternative 
ist, vorhandene Rasenflächen während der 
Vegetationsphase nicht zu mähen. Wir haben uns  
 

entschieden, erst einmal auf zwei Grundstücken nicht 
mehr zu mähen und damit den Wildblumen und 
Wildkräutern eine Chance zu lassen. Allein wenn Klee, 
Gänseblümchen und Löwenzahn sprießen, zieht dies 
die Wildbienen an und bietet Ihnen Nahrung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Die beiden Flächen, die ab sofort nicht mehr gemäht 
werden, befinden sich zum einen hinter unseren 
Häusern in der Hartriegelstraße und zum anderen 
zwischen der Venusstraße 11/13 und der Schönefelder 
Chaussee. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Darüber hinaus werden wir  
Insektenhotels aufstellen und 
Nistkästen anbringen.  
 
 
 
 
 
 
 

Lassen wir es also summen und brummen!       
 
Fahrradhäuser ohne Nutzer 
Insgesamt gibt es in unserer Genossenschaft eine hohe 
Nachfrage nach abgeschlossenen Fahrradstellplätzen 



im Freien, um den Transport der Räder in die Keller zu 
vermeiden. Für uns ist dieser Wunsch nachvollziehbar. 
Daher bauen wir seit vielen Jahren sowohl Unterstell-
möglichkeiten für Fahrräder als auch für Motorräder. 
 
So geschehen im April in der Köllnischen Straße 
zwischen den Häusern Nummer 22 und 26A und der 
Hartriegel- und Moosstraße. Anmeldungen lagen uns 
reichlich vor, so dass wir die Investition von  
55.600 Euro für beide Fahrradhäuser zusammen nicht 
scheuten. Im Nachhinein ein Fehler! Von insgesamt 39 
Plätzen sind bisher nur 9 Plätze vermietet. Zahlreiche 
Interessenten haben aus den verschiedensten Gründen 
abgesagt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Köllnische Str. 22-26a - 

Wir werden jetzt den Mai noch abwarten und sollte die 
Nachfrage nicht sprunghaft steigen, den Motorrad- 
und Rollerfahrern die Mitnutzung anbieten. Ein 
Fahrradstellplatz kostet pro Monat 7,50 Euro, für einen 
Motorradstellplatz, der doppelt so groß sein muss, sind 
es 15 Euro. Interessenten können sich gern bei uns 
melden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                        - Hartriegel-/Moosstr. - 

 
Brief aus der Springbornstraße  
Ein Mieter unseres Neubauobjektes aus Johannisthal 
stellte berechtigt fest, dass im Wohngebiet in letzter 
Zeit einiges schiefläuft. Worum geht es? 
Mehrfach ausgefallene Abholungen der Papiertonnen 
sorgten für Chaos. Die Ursache dafür konnte selbst 
durch Nachfragen beim Versorger nicht geklärt 
werden. Vielleicht war Corona ja schuld. Das 
eigentliche Problem wurde allerdings durch das 
Verhalten einzelner Mieter des Hauses verschärft. 
 
Die Papier-Müllbehälter wurden und werden 
gedankenlos mit Kartons, vorzugsweise ungefaltet in 
voller Größe, befüllt. Und als der Hausmeister als 
Notlösung einen großen Karton als temporären 
Ersatzbehälter hinstellte, wurden einfach weitere 
Kartons in voller Größe dazugestellt. Ist es wirklich zu 

viel verlangt, Kartons zu zerkleinern, damit die Tonnen 
bestmöglich genutzt werden können?  
 
Darüber hinaus haben Mieter die Ausgangs-
beschränkungen der letzten Monate offensichtlich zum 
Aufräumen und Ausmustern genutzt. Unser Mieter 
schrieb: „Eine besondere Spezies sind die, die ihre 
ausgemusterten „Schätzchen“ (Drechslerware, alte 
Rollkoffer, Regalteile usw.) eigentlich für noch 
verwendbar halten und der geneigten Nachbarschaft 
im Müllhaus zur weiteren Verwendung offerieren. Bis 
sich einer findet und den Rümpel entnervt in 
irgendeine Kiste haut.“ 
 
Von beiden Themen, den nicht zerkleinerten Kartons 
und den „Sachspenden“ im Müllhaus können unsere 
Hausmeister in allen Wohngebieten ein Klagelied 
singen. Wir möchten Sie daher sehr nachdrücklich 
darum bitten, mit dafür zu sorgen, dass diese Themen 
zukünftig keine mehr sind. 
Die Hausmeister würden es Ihnen danken und 
aufgeräumte Müllplätze wären und sind eine gute 
Visitenkarte für unsere Genossenschaft. 
 
Hier ein aktuelles Negativbeispiel 
Tatort:   Müllplatz im Innenhof der  
  Schönefelder Chaussee 233 
Tatzeit:  12./13.04.2020 
Opfer:  die Hausmeister 
Hier wurden die Osterfeiertage offensichtlich zum 
Ausmisten genutzt.  
Wenn uns jemand einen Tipp zum edlen Spender dieser 
„Ostergeschenke“ geben kann, würden wir uns mit 
Freude gern persönlich dafür „bedanken“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Großeinsätze der Feuerwehr in Altglienicke 
Am Ostermontag, 13.04.2020, brannten auf dem 
Müllstandsplatz der Schönefelder Chaussee 223 zwei 
Hausmülltonnen und eine Biotonne ab. Die Ursache ist 
nicht bekannt, es kann jedoch von einem entsorgten 



Aschenbecherinhalt im Hausmüll ausgegangen 
werden. Das hinterlassene Schlachtfeld gehörte dann 
mal wieder unseren Hausmeistern.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leider blieb es im April nicht bei diesem einen Brand. 
Am Freitag, dem 24.04.2020, brannte es auf einem 
Balkon in der Schönefelder Chaussee 239. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieser entstand durch eine aus dem Fenster geworfene 
Zigarettenkippe. Eine Unsitte, deren Gefährlichkeit 
meist unterschätzt wird und Menschenleben kosten 
kann.  
Mit acht Löschzügen, Krankenwagen und Polizei 
handelte es sich um ein echtes Großaufgebot, welches 
bei einem Brand in einem elfgeschossigen Haus 
durchaus üblich ist.  
Der Umsicht von Nachbarn war es zu verdanken, dass 
hier kein Mensch zu Schaden kam und der Brand 
gelöscht werden konnte, bevor er auf die Wohnung 
übergriff. Aber Fakt ist, ein anderer Nachbar hat hier 
das Leben der Mieter riskiert!  
Daher nochmals unsere eindringliche Bitte, nein besser 
Forderung: 
Keine Zigarettenkippen  
aus dem Balkon oder Fenster  
entsorgen! 
 
Geschenk der Graffitikünstler Art-efx 
In Altglienicke, Rudow und Adlershof waren die 
Graffitikünstler der Firma Art-efx in der Vergangenheit 
immer mal wieder am Werk und haben Giebel, 
Durchgänge, Müllhäuser, Elektro-häuschen und sogar 
ganze Häuser verschönert. Als Dankeschön für die 
jahrelange Zusammenarbeit erhielten wir jetzt die 

Neugestaltung des E-Häuschens vor unserer neuen 
Geschäftsstelle geschenkt. 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses steht nicht mal auf unserem Gelände, ist aber 
ein Schandfleck gewesen und wahrlich kein 
Aushängeschild fürs Wohngebiet, zumal es unmittelbar 
an unserer Grundstücksgrenze steht.  
 
Wir haben uns jedenfalls sehr gefreut, passt es doch 
super zum Reinblick in den Innenhof unserer 
„Gebäuderiesen“. Und im nächsten Jahr sollen dann 
die Giebel der Schönefelder Chaussee 239 und 241 zum 
Leben erweckt werden. Auf die Umsetzung unserer 
Vorstellungen in den Entwürfen sind wir schon sehr 
gespannt.  
 
Anonyme Briefe 
Seit einiger Zeit erreichen uns vermehrt Briefe ohne 
Absender und Unterschrift. Meist wird sich in diesen 
über das vermeintliche Fehlverhalten von Nachbarn 
beschwert, z.B. laute Musik, Rauchen im Treppenhaus, 
die Entsorgung von Zigarettenkippen, Hundegebell, 
fehlende Hundeleinen und Müllentsorgungen durch 
Fremde. Wir schenken diesen Briefen keinerlei 
Beachtung, sondern entsorgen diese rigoros in den 
Papierkorb.  
 
Wenn Sie uns  
über ein Problem 
informieren möchten,  
nennen Sie bitte Ihren Namen.  
Nur dann und auch nur, wenn  
bereits ein persönliches Gespräch  
zur Klärung mit dem Verursacher geführt 
wurde, werden wir uns einschalten. Wir mögen keine 
Denunzianten und lassen uns ungern vor den Karren 
spannen. Dafür bitten wir um Verständnis und 
appellieren an die Ehrlichkeit unserer Mieter. 
 
Neues Gewerbe  
Nach Umbau wird im September 2020 ein Optiker 
unsere Ladenpassage bereichern. Er bietet dann nicht 
nur Brillen aller Art an, sondern auch Kontaktlinsen, 
vergrößernde Sehhilfen, den Führerschein-Sehtest, 
nimmt Sehschärfenbestimmungen inklusive Pola-Test 
vor, führt Hausbesuche durch und bietet kostenlose 
Brillenfinanzierungen. 
 
Wir freuen uns, Ihnen 
im August an dieser Stelle  
ein Eröffnungsangebot  
offerieren zu dürfen. 



Wir erhielten tolle Post! 
Über diesen Brief haben wir uns wirklich sehr gefreut 
und dürfen ihn mit Genehmigung aller genannten 
Mieter an dieser Stelle sogar veröffentlichen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vincent und seiner großen Familie wünschen wir von 
Herzen alles Gute und freuen uns schon darauf, ihm 
später seine erste eigene Wohnung in unserer 
Genossenschaft übergeben zu können. 
Der erste Schritt dazu ist immerhin schon getan, 
Vincent ist Mitglied unserer Genossenschaft, da wir 
jedem Baby unserer Mitglieder die Mitgliedschaft 
schenken. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir wünschen allen Mitgliedern und Mietern einen 
tollen Start in einen schönen Sommer, bleiben Sie 
gesund und uns gewogen. 
 
Herzlichst Ihre 
 
 
 
Marion Dawurske 
Vorstand 


